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Amtlicher Theil.
A l l e y s '̂ ""d l. Apostolische Majestät haben mit
O k / l ' h«»dschrcll)en vom 10. Oktober d. I . dem
mars^ss « " ' " Allerhöchstihrer Arcieren Leibgarde. Feld.

«ri^ll^leuienllnt Karl Freiherrn twn B o f b e r g die
««"^.."nes gcheimen Rathes mit Nachsicht der Taxen
«Mergnad.gst zu verleihen geruht.

z,„ Se. l . und t. Apostolische Majestät haben mit
«"eryöchs^ Entschließung vom 13. Oktober d. I . dem
"ra ltatcnbchtzlr und Rcichsrathsabgeordncten Marl ln
^° t ,chewar in Gurlfeld in Anerkennung selneS her
ltn« ? " ' ^ " 9""eiimützigen und schulfreuildlichen Wir-
^ laffrei den Orden der eisernen Krone dritter Klasse
""nguaoigst zu verleihen geruht.

«., Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
"ucriöchster Entschlicßuug vom 12. Ollobcr d. I . dem

Michael Schis f r es in Prag
' 'lüerleuilung seiner vieljährigen lrenen Pflichterfüllung
"« sUberne Vcrdicnsttrenz allcrgnädigst zu verleihen

Der t. t. L a n d e s p r i l s i d e n t in Krain hat den
^iolvicrten Rcchtshörer Friedrich Freiherrn von Rech.
""ch zum Conceplspraktilanten bei der Landesregierung
"l'annt.

Nichtamtlicher Theil.
Vtsterreichijcher Neichsralh.

^ Sitzung des Herrenhauses.
W i e u , 15. Ollober.

! ü i . , . " ^ beginn dcr Sitzung theilt der Vorsitzende,
Fur.i . ' " Graf W r b n a , mit, daß der Kardinal
y '"id'Ichuf Kutschler zum Obmann« der Ausgleichs.

'M!„,on und Ritter v. S c h m e r l i n g zu dessen
^llvtt lreter ernannt wurden,
zu d ^ ^ ^ t l l h ' womit ergänzende Bestimmungen
treln ^ ^ " ° ' " 24. April 1874, betreffend die Vcr.
Job? " "Es the r v o n P f a n d b r i e f e n oder von auf
Th?i!i^ " " " d e n °der durch Indossement übertragbaren

erlassen werden, wird sonach
schloli l 0 " i t e mit den vom Abgeordnetenhausc be.
«na. " ^tnderungen in zweiter und driller Lesung

Utnonimen.
l ichens ^ der nächsten Sitzung wird im schrift.

Wege belannt gegeben werden.

Feuilleton.

Aum Kapitel des Ginheizens.
(Schluß.)

den i< ŝ ^ " A r b e i t e n des Körpers, zu den bedeuten-
tntw^', NM unseres Organismus gehört die Wärme«
U>va ! , U in hervorragender Weise. Oder wäre e«
dtr lm " mächtige und staunenswerthe Leistung daß
y « , " l"s« in I r t uh l leben lann bei —30° tt.. und in
stnlliz ^ ' ^ ^ " ' und dah er dabei immer im we»
htiße>, 3 ^ ^^cht Körperlemperatur beibehäll? Inder
^ " l , . ^lchl man sich durch reichliche Hautausdün-
Haulc..,«'̂  b ° " ist Schwitzen eine Tugend, ungenügende
aber «„ . ^ " ' ^ lln Körperverbrecheu. Am Nordpol
^lchllck, <n»̂  ""s im Winter heischt die äußere Kuhle
Me, ^ ^Vürme.Enlblndung — also: Einführung wär.
ll°sfcci<t> ^ " l l e i „ das Blut. das heißt Genuß kohlen,
llchft „ ! t ? ^ ^ ^ " - " " "lso auch: Einführung vo>, mög.
Vlulbts. ^""krstoff in das Blut zur Oxydaiion der
v'"den g " ^ i l e . welche sich m t dem Sauel stoffe ver.
lichst rein " " " " oabel Wärme entbinden, mithin mög
wlliul» l« '̂ Ruchlose und kühle Zimmerluft, wenn die

Di!"VMrmer ist.
«en Ptlso«/ ^l.E.,lwilteluiig geht aber nur bei oenjeni.
^l l l t t t m ü ° ! i ^ " ^ ^ vonstatten, bei den.n der Umlauf des
Alut gtdür « '̂  "«elmüßia und kräftig ist. deren Herz und
"ur bei den?« " ° " ' " " " b'cS hinwiederum findet sich
^ "so durcb m!^ ' burch reichliche «örpcrbewegung
^ " ' Immer , ^ " " ^ l ° r d r l t ^ '^eu Gluiumlaus re-

^ "Mm«« wir wieder aaf die Arbeit zurück.

Da haben wir den Lchlüfsel, weshalb die vornehme
Dame im Boudoir, weshalb der Kaufmann im Eomp.
loir, weshalb der Ungestellte im Vureau so frostig sind.
Ihnen allen fehlt Muslelthätigleil. Sie sitzen still bei
ihrer Arbeit. Sie arbeiten alle sitzend, fahren viel und
bethätigen ihre Muskeln höchstens bei einem Spazier,
gange. Da« genügt nicht. Wir haben nlchl nur am Bein
und Fuß Muskeln, sondern am ganzen Körper; auch die
Muskeln des Rumpfes, der Arme, des Halse« müssen
arbeiten. Und wenn sie es thun, bleiben wir jung und
frisch, lebhaft im Geiste, elastisch im Kvrper, juglnollch
in Aussehen und Teint.

Viel zu zeltig lassen die meisten Menschen in den
höheren Lebensjahren in den Körpcrübungen und Mus '
lelanstrengungrn nach. Wie klagen aber auch diese ültc.
ren Damen und Herren über Kälte, — wie durchfrü.
stelt sie ein Pelz oder anderes Utbergewand, welches auf
dem kühlen Borsaale gehangen hat, — wie lange dauert es
abends im Bett, bis sie sich erwärmen, wenn nicht eine
vorsorgende Hand durch Wärmflasche geholfen hat. —
Kleider und Veti wärmen aber nicht selbstlhätig, sondern
erhallen nur die von uns hervorgebrachte Wärme; und
wenn wir wenig producieren, so dauert es auch lang,
bis wir als lebende Wärmsiasche Kleider und Bett
durchwärmt haben. Am auffallendsten tritt dies hervor
bei Blutarmen und Bleichsüchtigen, welche auch in ja.
aendlichem Alter und bei reichlicher Körperbewegung o?m
Froste empfindlich leiden. Trotzdem solllen auch sie und
gerade sie das Zimmer kühl halten.

E« ist ganz verlehrt, daß die meisten Menschen
zur Winterszeit im Zimmer ein leichtes Hausgewand
tragen und den Ueberziehcr b?!m Nllsgehen. Da« Um>
n»f,l»v„ itt k«« Mlckllae. Man trag« reickli««, milrmende

Die Wahlen in Frantteich.
Die mit fieberhafter Spannung erwartete W a h l -

schlacht i n Frankre ich ,st zu Ende. Sie hat den
R e p u b l i k a n e r n einen unzweifelhaften Sieg geblacht.
Selbst die offiziellen Berichte müssen bereits die Zwei-
drittel.Majorität der republikanischen Abgeordneten für
die ne»e Kammer constatieren. Noch sind zwar mehrere
Stichwahlen zu vollziehen, aber fte werde» an dem
Hauptrcsultate wenig ändern. Die Republikaner werden
nichl mit dem vollen Vierhundert, wie Gambetla oer-
kündete, in die Nationalversammlung eintreten, aber von
den 363 der früheren Majorität werden nur wenige
fehlen. Die bisher vorliegenden Pariser Telegramme
schwanken in der Angabe des Gesammlresultates, doch
ist die Anzahl von ungefähr 320 republikanischen De>
putierlen und damit die große Majorität der Republi.
taner nach den übereinstimmenden Meldungen bereits
erreicht. Dem „Temps" zufolge wurdcn gewühlt: 317 Re-
publikaner, 9U Bonapartisten. 45 Mouarchisten, 44 tte>
gitimistcn und 11 Orleanisten. Die Regierung rechnet
sich grgcn 190 Sitze zu, und der Rest von etwa
1b Mandaten unterliegt noch dem Ergebnisse von en»
geren Wahlen. Da die Republikaner also schon jetẑ  über
320 von 533 Stimmen verfügen, die engeren Wahlen
aber und vor allen Dingen die Wahloerificierungcn in
dir Kammer, welche nugesichls der republikanischen
Majorität und der mehrfach vorgefallenen Incorrect,
heue:! belm Wahlgange sicherlich viele Bacanzen schaffen
werden, noch ausstehen, so ist es immerhin möglich, daß
die Anzahl von 363 republikanischen Deputierten wenig,
stens nahezu erreicht wird. Nach der Parleistellung läßt
sich schon jetzt constatieren, daß es die B o n a p a r t i s t e n
sind, welche die meisten Niederlagen, die L e g i t i m is ten,
welche mehrere Erfolge zu verzeichnen haben.

Einige Daten über die PersoMverhälwlsse bei den
Wahlen, so weit die Namen der Gewählten bisher be.
lan»t geworden sind, dürften nicht ohne Interesse sein.
Herr v. D s c a z e s , der Minister dcS Aeußern, welcher
in seiner Heimat ttibourne gegen kalanne, einen der 363,
unterlag, hatte bekanntlich auch in dem entlegenen Oerl.
chen Puget'Thcuins, Departement See-Alpen, eine Kan»
didalur angenommen. Dort stand ihm ein unbekannter
Mann, dc S t . Eyr, gegenüber, welcher für den oer<
storbcncn ttesövre, einen der 363, cingeschoben worden
war. Diesem Umstände verdankt es Herr von i)6lazcs,
daß ihm das Mandat für Puget.ThenierS zufiel. Hcrr
p. F o u r l o u , Minister des Iuuern, schlng in semer
Heimat Rib6rac, Departement Dordogne, den Grund,
besitzer L6once Claverie, welcher ebenfalls von republi'
lanlscher Seite neu aufgestellt worden war. Maupas
fiel in Nogcnt.sur.Seine gegen I . Easimir Psner;
Raoul Duoal in Louolers, Departement Eure, gegen

Develles, früheren Prüsecten der Republik. Dagegen
siegten von bonapart is t ischen Häuptern Rouher
in Riom gegen den Generalrath Gerzat. Mitchell in
La R6ole, Gironbe, gegen den Grundbesitzer Dumoulin;
der ältere Cassa gnac in Miranda, Departement Gers,
gegen den Artillerie-Offizier Sansot, und der jüngere
Cassagnac in Condom, ebensalls Departement Gers,
gegen Lacroix. Saint.Paul schlng den Advokaten Sen-
tenac in Sainl.Olrons. Departement Ardenurs; Hauß«
m a n n , vou dem Bischof Foata bekanntlich wärmstens
unterstützt, den Prinzen I6rome Napoleon in Ajuccio.

Von den R e p u b l i k a n e r n schlug zunächst Jules
G r « o y in Döle den tzegitimistrn Picot d'Alligny, für
den in letzter Stunde noch ungeheuere Anslrengunge»
gemacht wurden. L6on Mnaul l besiegte den Monarchisten
Donis Cochin in Eorbeil; der ältere Raspail den Le»
gitimislen de Eoriolis in Marseille, wo ebenfalls der
Republikaner Vouquet den Bonapartiilen Fournicr aus
dem Felde schlug. I n Bordeaux war gegen den Re»
publilanrr Mie lei» offizieller ttaudidat ausgestellt. I n
Havre bthauptele Lc Cesne grgcn den ^egitmusttn
Maequclier, in Brsanpon Albert Gröoy grgrn den
Monarchisten Hoisson d'Ecole das Terrain. I n Lyon
wurden zwei Bonaparllsteu, Tapijsirr und Glllet, von
Boxnct'Duverdier UN) Millaud geschlagen. Ein Bona-
partist, Catcau, fiel auch in Roubaif gegen Scröpel,
und in Nantes war gcgen Laisant leln Geuenlailt>lt>at
ausgestellt. Schließlich sei auch erwähnt, daß B o n l o u x ,
der Generaldirektor der österreichischen Sübbahn, gegen
Cyperien Chaif in Gap, Deparlemeut Hochalpcn, den
Sieg behauptete.

Die B e t h e i l i g u n g an den jetzigen Wahlen war
in ganz Frankreich eine außerordentlich ledhaste und
jedenfalls viel stärker als bei oen vorjährigen. Nichts,
desloweniger ging der Wahlacl allseits in ungestörter
Ruhe und Ordnuug vor sich. Bemertenswenh lrjcheint
es auch, daß sämmtliche in P a r i s wiedergewählte repu-
blikanische Deputier,e größere Majoritäten erzielten, als
bei der Wahl im Jahre 1876. So elhirll Oumdelta
1876 11,589 und heuer 13,912 von 15,72^ Ht im.
men; Pascal Dupral »m Vlirjayre 60^,i>, yeuer 12,8<i4j
Spuller früher 12,060, jctzt 14,53<^; Barodct i,n ^jor
jähre 8930, nun 12,c»7O; Eltlnenclau früher 15,204,
yrucr 18,773; «ouis Blauc im Vorjahre 98'»9, jetzt
12,363 Stimmen. ÄUe anocren gewählten Republllancr
wurden gleichfalls mit größeren Majoritäten als im
Jahre 1876 ohne Kamps gewählt.

Aom Miegsjchaupltttze.
(v«m Epezialderichlerjtatler 0er ,.v«ibacher Zeitung. )

T u r « » . H»i <, g u rc l l i . 8. Ol lukci .

Ich komme soeben vom D o n a u - U f e r . Leider
ist no< lange leine sussicht ovlHanden, den Vcrlehr

Kleider im Zimmer, namentlich bei sitzender »rbcls, und
gehe in It'chlerem Gewände auf die Straße oder ins
Freie. Ueberrock oder Mantel sollen erst dann benutzt
werden, wenn die Temperatur dem Gefrierpunkte nahe
ist, oder unterhalb desselben sich befinde«. Den Pelz
trage niemand früher als bei einer Kälte von minde-
stens — b" 1i.

Und wie sollen die H a u s k l e i d e r sein? Antwort:
Der Sloff sei dick, weich, und locker im Gcwcbe. die
Form nlcht zu eng anschließend. Für Männer empfichlt
sich dcr weiche englische Doppelsloff oder wcnigstei's ein
möglichst starker Sloff zum Beinkleid und ein wattier-
ter, durchstepftter Rock für den Oberkörper. Frauen mö-
gen im Zimmer wollenen oder Watte-Unterrock tragen,
und wenn da« Kleid von leichtem Stoffe ist, ein wol-
lenes oder wallieries Leibchen.

Bleibt noch die Sorge für die Füße. Die
deutschen Häuser sind in keinem Stücke so comfortable
wie die englischen. Ein englischer Fußboden ist immer
warm im Winter und mit zwei Finger dicken» Trpplch
belegt, oder mit einem Stücke dickem Teppich aus Kork
und Gummi, auf welchem wo möglich ein Stück Bären-
oder Schaffell liegt. I n Deutschland schwingt man sich
höchstens dazu empor, das Zimmer mit Wachstuch
auslegen lassen, oder die Diele bleibt nackt. Wir können
die allgemeine Vollssille und Vollsgtwöhmmg nicht
ändern, aber wo man sitzt, soll man sich ein wenigstens
10 Centimeter hohes, mit Roßhaaren gefülltes Kissen
hinlegen, von mindestens 50 Centimeter ^nge ""b
30 Centimeter Breite. Wer sehr emp^.dlich <ft ^ ^
in kalten Tagrn darüber noch ei» S t ü " « ^ ? ^ „



1978
wieder herzustellen. Von morgen an werden, wie man
hofft, tleine Dampfbarlassen die Verbindung mit dem
bulgarischen Ufer vermitteln. Freilich ist dieS blos ein
kümmerlicher Nothbehelf.

Das längere Zeit unterbrochene Vombardement
G i urge w o ' s hat vorgestern wieder begonnen. Die
Türlen scheinen neue Batterien oo» weittragendem Kali«
ber aufgestellt zu haben, denn die Projektile schlafe« in
den Vahnhof ein, welcher am äußersten Stadtende gegen
grateschli zu liegt, und zertrümmerten mehrere Waggons,
infolge dessen der Wagenpark nach der ersten Station
gebracht wurde.

Die Russen hatten vor siebe» Tagen auf der Straße
gegen Sophia ein kleines Engagement unter Oderst
Lewitz, Commandeur einer kaukasischen Kosalenaolhe'luna,
unweit des Dorfes Radomirce, an der von Plewna über
Telisch gegen Sophia führenden Ehaussec gelegen. Es
gelang, sich eines Transportes mit Salz, Chinin und
andern Medicamentcn. 1000 Stück Vieh und 80 Pferden
zu bemächtigen. Die beiden über den Panogubach füh.
renden Brücken von Ceroeni«Vreg und Radomirce wur
den, gleich der seit einiger Zeit wieder hergestellt gewe>
sencn Telegrafenleitung, zerstört. Oberst ttewltz hatlc
unbedeutende Verluste, da die türkischen Wagencolonnen
und der Vieh ransport van kleinen Abtheilungen escor
tiert waren.

Gegenwärlig sind 22 russisch-rumänische Vatlerien
vor P l e w n a «n der Action.

I n B u l g a r i e n bereitet man sich nach und nach
vor, ernstliche Maßregeln zu ergreifen, um die Armee
dort ü b e r w i n t e r n zu lasse». Die Russen haben im
ÄuSlande eine Be>tellung von eisernen Kasernen gemachl,
die einen Velagsraum sur 50,000 Mann abgeben sollen.
Dieselben werden eine, zwe>, drel und auch vier E agen
enlhal <n, und werden zur Halfie Somerrains u«.d zur
Halste overirotiche Belagsraume hergestellt werden. D>e
Schlafilellen weiden nach Ärt der gleichen Vorrichtungen
in oen Dampfschiffen angebracht. I n Bukarest wimmelt
es gegenwärtig von russischen Generalen, es schemt also
für dle nächsten Tage nichts von Belang vorgehen zu
sollen. Unter andern befinden sich dort die Generale
Fürst Radziwill, Czelmeneff, Murawiess, Schuwalosf,
Möller, Rosenbach, Dobrowolsli, Aller u. a. Großfürst
Alexis ist heule über Giurgewo, beziehungsweise Hra
leschli nach Brail» abgereist, um sich von dort ins
Hauptquartier des 14. Ärmeecorps, nach Tschernawooa,
zu begeben.

Vorgestern entsendete Baron Krüdener abermals
einen Parlamentär nach P l e w n a , um mit O s m a n
Pascha wegen der Beerdigung der beiderseitigen Todten
nochmals zu unterhandeln. Derselbe wurde diesmal
nichl, wie es früher der Fall war, angeschossn», ist aber
noch nicht zurück, man kennt daher noch nicht das Re»
sultat seiner Mission. Man scheint aber doch endlich
türtischerseils zur Ueberzeugung gelangt zu sein, daß
der gräßliche Zustand, in dem die halb verwesten, halb
von Hunden aufgefressenen Leichen überall herumliegen,
für d«e Länge der Zeit zur Unmöglichkeit wird, da die
schlechte Witterung und der Gestank der Cadaver bald
das Ihrige thun werden, um beiderseits die Truppen zu
decimieren. Vor Plewna war gestern nachts ein kleine«
Engagement zwischen Dorobanzen und Türlen, welche
die Arbeiten in den Tcancheen hindern woll en. Erstere
halten einen Verlust von 1 Todten und 3 Verwundeten.
Nach einer Stunde war die Ruhe wieder hergestellt.

N i l o p o l i s , 10. Oktober.
Aus der vordersten Angriffslinie kann ich Ihnen

noch immer nichts Neues berichten. Die Sappeurarbeiten

dm vermag, kann sich von einem Strohflechter ein
Strohkissen in den angegebenen GrüßenverlMtnissen
machen lassen, oder er kann drei oder vier kleine Stroh»
matten, wie man sie vor die Thürem zum Fußreinigen
lcgt, über einander schichten und an zwei Seilen mittelst
eines durchgezogenen Bindfadens zusammen binden; so
ist ein äußerst billiges Fußllssen entstanden, welches ge>
nagenden Schutz gewährt, wenn es nur über 10 Centi»
meter dick ist.

Wer dicht am Fenster arbeiten muß, hat sich vor
dem leisen Zug durch die Fensterspalte und vor der noch
empfindlicheren Källeströmung durch die Mauer zu
schützen. Das erstere geschieht, indem man um jeden Fen-
sterflügel eine fingersdicke Wattrolle umführt, oder in
Ermanglung derselben einm baumwollenen Volldocht,
«le er in Küchen ampen gebrannt wird. Den sichersten
Schutz vor der Wandlälte geben möglichst starke Halz.
stoffpllvpen, welche in jeder Papierhandlung bis zur
Größe eines Quadratmeters und darüber zu haben sind.
Eine einzelne Pappe nützt aber wenig; eö müssen ihrer
drei sein. Das Gleiche gilt. wenn man ein Brett anwen-
det; wer ein großes K.ssen anbringen lassen wi l l . der
füge zwischen dieses und die Wand ein Brett ein. Am
richtigsten wäre. daß man in allen Arbeits- und Wohn.
Zimmern die Nische unterhalb des Fensterbrettes mit
einem Holzlaiubri verschalte, welches mindestens 2 Cen<
timetrr von der Wand absteht.

M i t solchen Schutzwaffm wird man die llälte
nicht spüreil, auch wenn die Zimmerluft nur - i - 15" U.
hat, dafern das Zimmer nur Tag für Tag regelmäßig
geheizt wird.

nehmen ihren ungestörten Fortgang und werden nun
auch auf russischer Seite mit mehr Rührigkeit betrieben,
seit General T o t t l e b e n die Teilung der Operationen
o o r P l e w n a übernommen hat. I n T u r n u « M a g u -
r e l l i liegen bedeutende Mengen von Schanzzeug, deren
Transportierung jedoch infolge der noch immer unter-
brochenen Verbindung schwer möglich ist und nur lang-
sam vonstatten geht. Heute spricht man zwar davon,
daß die nöthigen Anker bereits angekauft wurden und
zur Absendung nach Turnu-Magurelli bereit liegen, aber
der Transport läßt sich bei den vollkommen grundlos
gewordenen Wegen nicht leicht ausführen, und es wer-
drn also allem Anscheine nach noch einige Tage vergehen,
bis die Verbindung hergestellt ist. Gegenwärtig sind die
kleinen Dampfschaluppen nicht in» stände, mehr als 40
bis 50 Wagen per Tag hinüber und eben so viel herüber
zu schassen. Dies gibt durchschnittlich zehn Ladungen,
aber da das Ein» und Abladen viel Zeit in Anspruch
nimmt, so ist die Zufuhr für die Armee eine sehr be»
schränkte und in jeoer Beziehung unzulänglich.

Das schlechte W e t t e r hält an, es ist heute der
neunte Tag. seit es sozusagen ohne Aufhören regnet.
Seit zwei Tagen schneit es in Onwiza und Centureny,
die Situation wird also für die bivouakierenden Trup«
pen eine immer kritischere, wovon übrigens der täglich
in abnormer Weise zunehmende Kranlensland das beste
Zeugnis liefert.

Die rumänische Eisenbahndirection dirigiert
sämmtliche disponiblen Wagen nach K r a j o w a . Oinuol
ich den Grund dessen nicht zu erfahren im stände war,
so scheint dies mit der Verfügung im Zusammenhange
zu stehen, daß man die bei K a l a f a t stellenden Trup
pen der ersten rumänischen Dimsiun nach B u l g a r i e n
dirigieren will und sie durch die zur Aufstellung gelang-
ten fnschen Dorooanjen- und Kalarasch'Reglmmler er>
setzt. Kllljowa liegt Kalafat am nächsten, daher man
sie von ersterem Orte bls an die E>>enbllhn malichieren
läßt und sie dann emweder über Pialea oder Slalina
nach TurnU'Magurelli instradiert, da ein Marsch der
Donau entlang bis Korabia oder Turnu>Magurelli
unter den heutigen Verhältnissen ein Ding der Unmög»
lichleit ist. Mehrere Batterien, die eben vor einigen Ta»
gen ausgerüstet wurden, sind bereits dorthin abmarschiert.
Oieselben haben, wie ich Ihnen bereits früher mittheilte,
^a-Hitte-Kanoneu oder, wie man das Geschütz gewöhn«
lich nennt, CanoN'Ray6e oder auch Cauon'Napolüon.
I m Frieden versehen nämlich die in ocn 33 Distrikts'
Hauptstädten Rumäniens vertheilten Pompiers'Abthci«
luugen den Dienst der Territorial Artillerie. Jede Stadt
besitzt zwei Geschütze, nur Galatz, Iassy, Krajowa und
Bukarest haben deren sechs. Es ergibt dies demnach
die respectable Ziffer von 13 Ballerten, die mit Pfer>
den, welche im Requisitionswege aufgebracht wurden,
bespannt sind.

M i t t»er äußersten Parallele ist man rumänischer-
sells stellenweise der Redoute bis auf 15 Meter nahe.
gerückt. Die T ü r k e n haben seit zwei Tagen auch das
Kleingewehrfeuer eingestellt, und die Soldaten unterhalten
sich jetzt gegenseitig stundenlang; und da einige der die
Redouie besetzt hallenden Türlen rumänisch sprechen, so
»st die sonst ziemlich harmlose Conversation bald an»
gclnüpfl und man regaliert sich gegen>tttig mil Zwieback
und Zigarretlen.

Die Art und Weise, wie die P i o n n i e r a r b e l -
ten der R u m ä n e n ausgeführt sind, läßt sowol vom
rein technischen als militärischen Standpunkte nichlS zu
wünschen übrig, und man muß die« um so rnchr an»
erkennen, als nicht nur die Witterungsverhültnlsse be.
ständig conträr waren, sondern auch sämmtliche Bauten
während eines so zu sagen cominuierlichen feindlichen
Feuers unausgesetzt durchgeführt werden, welcher Um
stand einer jungen, tampfeSungewolintcn Truppe um so
mchr zur Ehre gereicht. Sollte je im Laufe der Zeil
elne lültlschersellS unternommene Offensiobewegunz die
rumäniichen Truppen zum Verlassen ihrer gegenwälli'
g n starken Stellungen vt'anlassen, so ist für so viele
Perlheibigungslinien gesorgt, daß bei halbwegs besonne»
nem Vorgehen in der Führung der Trupp:, im Falle
eines eventuellen Ruckzuges, die Türken el.orme Schwic
riyleiten finden würden, um ein Zurückdrängen an die
Donau zu erzielen. Es ist lein Hü^el, leine Terrain»
mulde und lein: Kuppe, die nichl durch eng aneinander
anschließende Geschütz Redan« und Inianlerie-Retranche
nnntS gesichen ist. Die Haup<f°rce liegt in der langen
Linie Bly»lan.Kalisowa!.Kopr,wa-Oaurtni, deren ziem
lich steile Höhen nur mit großen Opfern und nur in
dem Falle genommen werden tönnlen, wenn eine lheil-
weise eingerissene Entmu>h<gung der Trupp: das Ihrige
oazu beitrügt, um dem Gegner seinen Zweck leichter er.
reichen zu lassen. Bei dem Geiste, der die rumänischen
Truppen beseelt, ist dies nicht zu erwarten, um so mehr,
als die bisherigen Ereignisse, an denen die Truppcn
activ lheilnahmen, zu der Erwartung berechtigen, daß
sie auch unter weniger günstigen Verhältnissen, deren
Möglichkeit endlich nicht ausgeschlossen ist, unbedingt ihre
Schuldigkeit thun werden.

Wenn die Wilterungsoerhilltnisse fich halbwegs glin-
stiger gestalten, so ist, wie man mir von offiziöser Seite
mittheilt, für den 5. und 6. Ollober alten, also 17ten
und 18. neuen S t i l e « , ein a l l g e m e i n e r A n -
g r i f f zu erwarten. Na'ürlich hlln^t e« von dem Aus.
gange ber Operation ab, in wie ferne dieselbe den Schluß

der diesjährige» Kampfe bildet. Wird dtt 5"gc ( ^ B
hung der Stellung vor Plewna endlich ourchgeM',!
werden weder klimatische noch andere Einflüsse h»'"
können, zu einem entscheidenden Schlage auszuholen. ^
durch, daß die Straße gegen Sophia über Tüll!« ?
au« vollkommen in den Händen unserer Trupp" >̂
wird e« Oeman Pascha schwer fallen, fernere s t "W^
heranzuziehm, nur darf die jenseits bei« W'd op", .„
Kavallerie nicht auf die W'rlungsfähiglc t dtt eM
Waffe beschränkt bleiben und sollte vielmehr bur« °
gegebene stärkere Infanteriettrper in die Lage «^
werden, einen strategisch wichtigen Punkt derart in "
lheidigungssland zu s:hen, daß derselae im NoltM
jeden Preis gehalten werden, somit als Stützpunkt ° '
kann. So lange diese Unterlassungssünde, die sM >",
zu wiederholten malen rächte, auch d»e«mal unb««
bleibt, dann dürfle auch die doppellt Anzahl Kav"" l
so lange dieselbe w eoer nur auf sich selbst be!«l
bleibt, nicht hinreichen, um den Vertheidigern Plclvn
solche Vortheile zuzuführen, die sie dann daS lonin"
Frühjahr ruhig erwarten läßt. , ^

I n P l e w n a soll es übrigens mit de>, Vow",
nicht sonderlich bestellt sein, denn man will «"s!"' ^
man bereilS Pferde schlachtet, um den täglichen «)< ^
l»n Fleisch herzustellen. Ich glaube aus dem ^ " ^ ^
üas letztere nichl, da niemand mehr an den l">s ^
Aorschriiten festhält, als der Muhamedaner, der
hungert als sich dazu entschließt, Nahrungsmittel z"
'ießen, d<e ihm der Koran verbiet. ^, hj,

I n T u r n u . M a g u r e l l i sind gestern 4«" <
ürztc der lalserllch deutschen Garoelruppen u"^,'^
f'anzösiiche Zimlarzte eingelroffe». Dr. ,5el>l. M«
dts obersten Sam ülSra'.hc«, in Bukarest, wUlt>e i
geller sämmmchrr, in zweiter Änie «eleqeue" ^^"5^
Äufnllhinsspnäler erna»nt. Genecalstabsaizt der "
Dr, ^avlla. erhielt vom »aiser von R»ß>ai'd de»
»islauS'Orden zwciler Klasse

Mgesueuigkeitm.
- ( D e r enyp t i s che P a v i l l o n ) l ln t r r den ^ .

len auf dem Wrltcnlsstcllullsssplal)e ha! während der A ,̂

l img der cffyptische Pavi l lon das allacmeinslc Interesse! ^ ,

erweckt, daft die Theilnahme erklärlich ist, mit wclchcr '> ^

und Auslande die Kunde von der auch über ihn verhängte» ,,

lieruug vernommen w i r d ; um so mchr, als die Widmunö .^

scllien nach der beendeten Aubslclluna. eine A i i r g W ^ ,

seine weitere und dauernde Erhaltung zu a/währen s^^,<.„t

der muszte cine lllitcrsmhuiia, des Balizlistandes des P ^ ,^

zu der bedenkliche mid aefahrorohcnde Erschcimmac« ^ ' ^

scin Schicksal anders wenden. Es wurde festgestellt, " ^ j .

reizende Bau leine Grundmauern hat und das; die b ^ > ^ > !

lcn, aus die cr fundiert ist, verfault sind. Es ist deshalb, " ^

ihn dem unaliwendbarcll Zusammenstürze zu libcrla!!

Demolieruna. vorgezogen worden. ^ ,

— ( O l u t H l u r i c h t u n g , ) «u l t j tu t r f i i l c h < t t l ' ^ ^

N l n . von dentn manchmal die Hinrichlunzcn ourch den ^

begleitet sind, er«igl,e«e sich am 25. September in H ' " ' ^ ^

V l rg in lm (Vertinigle staute«). V m Mann Nanu«« ^ ^

wurde wegen eine« Maide« im Oefllngniöhofe geheult. " ^ l

«lllppe fiel, r,ß der strick. Alle Anwesenden waren " ^ ^ l c h

einige Augenblicke herrschte liese« Schwelgen, das e«»»^ ^

tue st imme des uoglUcklicheil Delinquenten unterbroche" ^

welcher stöhnend auSiies: , O Galt. du weist, d°» 'ch " " . ^

bm, worum muü ich so leiden?" SH'ff ler wurde ' " p " ' ^ «

und auf das Ora« gelegt, wo er emeZe.llang M m t r » < ' ,,<

Nachdem ein neuer Strick beschafft worden, wurde tt ° ^<

aus d», Schoffol geführt. Auf scwe Vit le wurde »hm d " > ^

Koppe vom Gesichl gezogen, damit ec vor seiner zweite" <<

lung noch t iumal da« Tageslicht erdlick,,, ltinne. ^ ^ ^ < H ^ '

seinel Umgebung Lebewohl und b?lheuelle abermals !<>'"

Einige Minuten später war er eine Leiche. ,,, el'

- l « i u e e n t l t l z l i c h e S z e n e . ) P°l's«r ^ ^ , F

zählen: Am lchleu Sonnlag wurden b,e Vewohncr ^ ^ > ' l l

Duollsqile i» Pao« duich eine erschütternde s<c!le ' " .^.,, ^

nascht, «lm H^use Nr. 83 waren VnSarbsiter ^l<b ' ^„l«

Äa^riztzren zu reparieren. °l» infolge der U»vo'sl^"s ^ ^ U'

oelfelben. d, l ein g!ll,dl,ü,zchen in der N»hr " l U " " ^ ' ^ ĵ,ie>>

plofilln eifolgte u»d die Trsppe in Flammen HUlw. ^ ^ j u l » "

slockweile des Haufe« w«h„t dec Maiqui« T , «,'l ^

de« «önig« Vicior Emauuel. Dic Ma.qllise war alls'" ^, t l "

Voiine nntz ihren ltindein, einem zehnjährigen K n a ^ n ' ^ „><

Mädchen von stehe,, bi« acht Jahren. Ueber die 2 l? ,^ i ^

«lslünung verlierend, stürzte sie zu einem F'l'sser. ^ ^ ül

Kinder und warf sie, eine« nach dem andern. °»f t " " a b M ^

ersten Stocke«, auf den sie sich dann «"4 s^bst ^ ^

Nufe dee Enlsstzens erhoden sich auf der Straße. " ' ' ^ ^ ih^

drilngte sich unter den Val lon, denn die 2 » " ^ " ^ , «««'g " ^

K,»der schon wieder eigr>ff,n und hielt sie. " « schrie ^ .

schrecken, neuerding« in die Lnft hinan«. ^ " ' ° ' ^,tfcN "^

'hr zu. leine Angst zu haben uud d,e Anlunft dcr̂  ^ ^ ^

znwarten. Nur ihrer Furcht Ochür gebend, war» ^ Z t l ^

ihre zwti Kinder in die Arme derjenigen, welche a ! ^ «

warteten, uno sprang selbst nach. Zwanzig Arme f̂  ^ ^ '

Während dieser Zeit waren die Kinder in die «p ^ N "

geschafft worden. Dem kleinen Knaben war " ' ^ " dav°«<z

das Mädchen hatte nur eine leichte Wunde °m » ' ^ ,be>'s^,

»eu. Die Marqxise halte sich »a« Knie " " ^ l . f,ch ^ e l ^

«h.,e Gefahr. Wa« die «onne betrifft. w°r si« ^ ^ d e

Vallon in da« nächste Haus gelangt. Der V "

daraus von den Pompier« gelöscht.
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fokales.
Ae feierliche Vrösfnuug des neuen Volts- nnd

Nürgerschulgebiiudes in Onrlfeld.
lvriginalbericht der „Valbacher Ieitun«.")

O u r l f e l d , 15. Oltober.

Nachdem der Herr Bezirkshauptmann Schön-
wetter seine Rede geschlossen halte, ergriff Se. E M .
>tnz der Herr Unterrichtsminister v. S t r ernähr das
">ort und richtete eine Ansprache an die Versammlung,
v'e wir im nachstehenden lurz skizzieren wollen: Oft
W n habe er — sagte der Herr Minister — mit
meude der Eröffnung neuer Schulen beigewohnt, doch
wH me mit solcher Festesfreude wie heute, wo man
!, ' V b " " ' 6 e Schöpfung der Thatkraft eines ein-

znnen Mannes verdankt. Gewiß muß eS den wackern
Z " , ' " " U Stolz erfüllen, wenn er sieht, wie sich heute
! " M reiche Vertreter des Reiches und Landes um ihn
.r ?I « " ' um zu sehen, wie das schöne Werk, das
^ «eichaffci,, nunmehr vollendet dasteht. Gewiß, wir alle
"r ngen l lM die Gefühle des Dankes aus vollem Herzen
zugegen. Noch erhebender aber ist es. daß auch Seine

c.alestat unser allergnädigster Kaiser das humane
">>rlen dieses Mannes durch V e r l e i h u n g des
" l t t e r k reuzes des O r d e n s der E i se rnen

rone ausgezeichnet habe, zu welcher Auszeichnung er
' M vom Herzen Glück wünsche. (Stürmifcher Beifall.)
. . "er Herr Minister erläuterte nun im weiteren Ver-
M e seiner Rede das Wesen der Bürgerschulen.
""Bezeichnung fand anfangs nicht allgemeinen Beifall,
l» n'^ Unrecht, denn nicht der Bürger im Gegensatze
° un Aristokraten, sondern der S t a a t s b ü r g e r soll in
V>>elben jrm Ausbildung finden, die ihm, wenn er in
kllMl bürgerlichen Beruf eintritt, nothwendig ist. Es
>°U etwas Ganzes, etwas Abgeschlossenes sein, was durch
"n Besuch des Untergymnasiums oder der Unterreal-
>Me nicht erreicht werden kann. Dieses Moment bildet
^l)er auch den Borzug der Bürgerschule, denn während
^e Unterrcalschule die Vorbereitung für die höhere tech.
!Me Bildung gibt und ebenso das Untergymnasium die
uniammie für weiteres Studium bietet, ist es Aufgabe
°u Bürgerschu le , eine abgerundete Nildung zu
Mffen. Daß die G u r k f e l d e r Bürgerschule nach dem
Killen ihres Erbauers eine deutsche sein wird, hat
unen Grund darin, daß dem Schüler, der dieselbe ab-
Mvieu. ein g rößeres , we i te res Feld eröffnet
" ^ n 5oll. und die Bevölkerung Gurlfelds hat dies
gegeben ^ " " b " M s anerkannt. Es hat eine Zeit
Schule! ' " ^ ' " " " ^ n a t i o n a l e Sprache in den
eurem, w ? ^ " s s i g t h^ , dann sei wieder eine andere
einem " A u n g zum Durchbruche gelangt, die sich in
festi vl ! M " Hasse gegen die deutsche Sprache manl.
D e m » °^ ^ " t ist ebenso vom Uebel wie da« andere.
^ M u t t e r s p r a c h e hat die Negierung n ie be-
seit« allein 0"s staatliche Interesse verlangt andcrer-
' ' V auch gebieterisch diePflcge der deutschen Sprache

Interesse des österreichischen Gesammtstaates.
tzckn ^ ^ " cm dieser Schule werben aus den
^Mern tüchtige Oesterreicher bilden, aber auch
h»' / "venische Sprache wird in dieser Schule ge.
f^?/ "«den, da sich der slovenische Schüler vereinsamt
nil, wurde, wenn er die Laute seiner Mutlersprache
M ° °"tl sollt«. Dem Gründer der Schule lag die
btnik z deutschen Sprache mit Recht am Herzen, um
Über?" ' ^ ° ^kse Anstalt verlassen, einen Weg auch
balin, ^ " Grenzen der slovenlschen Nationalität zu
M , l ^ " ^ stehen die Hallen der neuen Bildung«-
der » ^ " ' °^ in von Jahr zu Jahr wird sich die Zahl
lst « M l e r und der neu eröffneten Klassen mehren. Es
^chü! ^ " ^ ^ " ^ ^ " darüber walte Gott, — die
Mnn ""^ Schülerinnen dieser Anstalt zu tüchtigen
lubllk ^ " ^ ^ Frauen, zu braven Ocfterrelchern heran«
^lter« « ^ Menschen edlen Herzens und biedern Eha-
bird I ' ^^""^ der Wissenschaft und Religion. Dann
l>tg ^ " Game, der heute hier gesilet wurde, zum Segen
^ür°I?c ^iirles heranreifen, uno die erste hierländige
»«Nl 5> le wird nicht allein zur Ehre KrainS, sondern

' "Merreichs heranreifen.
ttn de»"3"" st« der stürmische Beifall, der den Wor-
Ass ^ Herrn Ministers gefolgt war, gelegt hatte, er,
slthen>>" b « r Landeeschulwspettor P i r l e r zu nach.

" Ansprache das Wort :
»Hochgeehrte! Hochansehnliche!

^senV, ^km heuligen Tage eröffnet sich dem Schul»
dtr Bch l l . ^ " ^ Gurlfeld und des gesummten Ourlfel.
ttf i^^bezirkcs eine neue, und wir wollen hoffen, eine
btt,t GVs »egenbringende Nera, da durch die stattgefun-
»lbii^.^^sleinlegllng deS Volks, und Bürgerschul.
> g un>. ^'"rrseits die Hemmnisse, welche der Ecwelte.
lchult blal. " erfolgreichen Wirken der Gurlfelder Volks-
mtg ^ . ' ^e r im Wege standen, behoben sind, a,,der«r.
M l , . ^ ? . " in der neuen Bürgerschule den Markstein
^ st!n,« ^ " ' " " jeder Schulbezirl in der Entwick-
d«n h ^ « " Vollsschulwesens als oberstes Ziel anzustre.

^chuit,t.//,,^lolz können die Bewohner des Gurlfelder
^ Unterrichte"" ^ " " " e . prachtvolle, mustergiltlge,
kn? Vüratr l^ , " " ber Erziehung ihrer Kinder gewid-
^ ? " « Lebr,? "^«de Hinblicken; freuderfüllt werben

'"l"e oessVh. „^ Sch"ltr die freundlichen, lichten
, "ttreten und bemannen, uni» nnck s»,il»»re

lünfllge Generationen werden das Werk preisen und dank,
bar sein dem hochherzigen Gpenoer, oer leinen echten
Patriotismus, seine wahre, innige Liebe zum Hcimal.
lande nicht mit Worten nur, sondern durch die That in so
glänzender Weise manifestierte, zugleich aber auch, beseelt
von der Liebe zur heimatlichen Jugend, fürsorgend für
deren wahre« Glück und weitere« Fortkommen, an die
Widmung eine B e d i n g u n g geknüpft hat, die mit
Hinblick auf die Verhältnisse und Bedürfnisse unseres
Landes dcn Bestand dieser Lehranstalt für alle Zukunft
sichert und den Zöglingen derselben eine folche Bildung
ermöglichet, welche die spätere Wahl eincs bürgerlichen
Berufes, sei es in dem engeren Heimatlande Krain,
sei e« in unserem w e i t e r e n schönen Vaterlande Oester.
reich, bedingt und vorausseht.

„Allerdings ist, wie bereits Ee. Excellenz der Herr
Minister dieses hervorgehoben, die Bürgerschu le auch
nur eine Volksschule , aber durch die ihr zugewiesene
größere Ausdehnung des Unterrichtes, durch gründlichere
und eingehendere Behandlung der Gegenstände, lnSveson.
dere der Realien, eine gehobene Volksschule. Sie hat die
Aufgabe, ihren Zöglingen ein wohlgegliederte«, abgerun-
detes Wissen, wie es da« Leben fordert, daher auch ein
fortwährendes Umsetzen und Anwenden des Erlernten auf
die Praxis des Leben, zu bieten und ihnen so eine
Grundlage zu ebnen, auf der sie dann in threr weite
ren geistigen Entwicklung sicher fortzuschreiten im stand«
sind; sie ist e«, ble den K e r n des Staates heranzubil-
den hat, den B ü r g e r stand, der in der Jetztzeit seine
Aufgabe zugleich zum Oenninwohle kraft einer gesunden
Bildung und Kultur in industrieller, socialer und poli-
tischer Beziehung zu lösen hat.

..Damit aber die der Bürgerschule gestellte Aufgabe
auch in dieser, im nächstfolgenden Vchuljahre zu er»
öffnenden Bürgerschule erreicht werde, damit die Hoff»
nungm, die mit vollem Rechte an diesen herrlichen Pracht-
bau geknüpft werden dürfen, in Erfüllung gehen, ist eS
unbedingt nothwendig, daß nicht nur die künftigen Lehrer
dieser B ü r g e r s c h u l e ihren Wlrtungslrei« richtig auf-
fassen, fondern daß diesen zunächst auch die Lehrer die-
ser V o l k s s c h u l e , nicht minder aber auch die Lehrer
des ganzen SchulbezirleS, durch regen Pflichteifer, durch
cin harmonisches, richtige« Zusammenwirken und IneiN'
andergreifen auf das Gedeihen und Aufblühen der Bür-
gerschule elnflußnehme.'d und fördernd einniirlen. De«
Lehrers Stellung, seine äußere Ehre, sein Ansehen for-
dcrn eS gebieterisch, daß er nicht nur durch geistige Bildung
imponiere und zu diesem Behufe vor allem auf seine
eigene, durch den fortgeschrittenen Zeitgeist gebotene Fort«
blldung und Vervollkommnung unausgesetzt und mit dem
größten Eifer hinarbeite, sondern auch, in richtiger Auf-
fassung und in Würdigung seiner erhabenen Misston,
der Herzen«» und Eharallerbildung der ihm anvertrauten
Jugend die vollste Sorgfalt zuwende, selbst aber stet«
und immerdar durch sittlichen Lebenswandel, echte Vater-
landsliebe und uiw^rbrüchlichc Loyalität ein Nachahmung«,
würdiges Beispiel der Jugend biete.

„Dieser Mahnruf ertönt heule au« den Hallen
diese« Prachtgebäude« an Sie alle, geehrte Lehrer diese«
Schulbezirle«, sicherlich nicht vergeblich. Dann werden
die Früchte Ihre« Streben« und Wirken« nicht au«-
bleiben und Sie werden auf die erzielten Erfolge in
Ihren Schulen, auf daS Aufblühen derselben mit jener
Befriedigung Hinblicken, die aus dem Bewußtsein treu
erfüllter Pflicht hervorsprießt. Dann wird aber auch die
neue Bürgerschule, gemäß den edlen Intentionen de«
hochherzigen Spender«, den Segen reicher Bildung ln
alle Kreise der Bevölkerung diese« Schulbezirle« ergießen
und einer glücklichen Zukunft entgegen gehen.

„ I h n e n aber, hochgeehrter Gönner und Förderer
der Schule, fpreche ich für das kostbare, erhabene Opfer,
welche« Ew. Hochwohlgeboren auf den Altar der Volks«
bildung und Vollsaufklärung niedergelegt, den wärmsten
Dank und die tiefste Verehrung au«, und bringe zugleich
anläßlich des höchst erfreulichen Ereignisses, anläßlich
der ehrenden Auszeichnung, welche Lw. Hochwohlgeboren
von Sr . Majestät dem allergnädigsten Kaiser in Wür-
oigung Ihres verdienstvollen Wirken« zulhell geworden,
die Gefühle der innigsten, freudigsten Theilnahme dar
im Namen de« gesummten lralnischen Lehrer-

standee."
Landeshauptmann Ritter von K a l t e n egger gab

hierauf in warmen Worten den freudigen Danlesgefüh.
len des Landes Kraln gegenüber dem Spender Ausdruck.
El, ist die erste Bü rge rschu le i n K r a i n , die
heute eröffnet wird und der hoffentlich in Kürze mehrere
folgen werden. M i t Stolz lann der Mann, der diese«
Prachtwerl geschaffen, auf dasselbe blicken, und eS er-
übrigt nur der Wunsch, er möge sich des Anblicke« seine«
Werkes noch recht lange erfreuen.

Bürgermeister RelchsralhSabgeordneler W i l h e l m
P f e i f e r sprach im Namen der Stadt Gurlfeld, nach-
dem er die Gäste begrüßt halte, gleichfalls den Dank
au«. Weder der Schulbczirl noch die Schulgemeinde
Gurlfeld sind in der Lage, über hinreichende Geldmittel
zu verfügen, und wenn auch da« Herz dcr Bewohner
für alle kulturellen Zweckt warm fühlt, so wären sie selbst
unter Einschränkungen aller Art kaum in der Lage gewesen,
daS nur annähernd zu stände zu bringen, wa« der edelmüthlge
Sinn de« Spenders mit diesem Prachtbau auf einmal
und vollendet zur Verfügung stellt. Möge e« dem edlen
Gptnoer gezönnt sein, in dew Gedeihen seiner Stiftung

schon jetzt den Lohn innerer Befriedigung für eine Hand«
lungsweise zu genießen, die ihm Vürne dafür ist, daß
fein Nndenlen al« Wohlthäter der Gemeinde eine blei-
bende Glätte ln aller Herzen finden nnd noch ln jcnen
späterer Geschlechter fortleben wird. Die höchste Ehre,
welche da« alte Rom hochverdienten Mitbürgern verleihen
konnte, war die Bürgerlrone. Heutzutage lann elne solche
allerding« nicht mehr verliehen werden, allein das Gesetz
hat die Gemeinde mit dem Rechte ausgestaltet, verdiente
Bürger geziemend zu ehren. Von diesem Rechte hat die
Stadlgemeinde GurtfeldGebrauch gemacht, indem sieben
edlen Spender der neuen Schule für seine Verdienste
e ins t immig zu ihrem E h r e n b ü r g e r ernannt hnt.
„Indem ich — fügt Rebner, Herrn Hots chewar
apostrophierend, hinzu — Sie hiemlt an dieser Stelle
von diesem Beschlusse ln Kenntnis setze, schließt ich mit
dem aufrichtigen Wunfche, die gütige Vorsehung möge
Sie uns noch lange Jahre erhalten." (Stürmischer
Beifall.)

Reichsrathsabgeordneter Dr. S u p p a n : Unter den
zahlreichen Inschriften, welche gestern abends in den
Fenstern der Stadt das edle Werk dr« Spenders priesen,
sah ich auch eine, welche besagte, daß man nur auf dem
Wege der Bildung zur Freiheit gelange. Der const,-
t u l i o n e l l e V e r e i n f ü r K r a i n , welcher stetb
freudig einsteht für Freiheit und Recht, hat mich, i»
dankbarer Anerkennung dessen, daß durch I h r Werk,
durch diese herrliche Bildungsstätte eine neue Gasse zur
Freiheit geschaffen worden lst, beauftragt, Ihnen diese
Dankadresse zu überreichen. M i t Ihrer geneigten
Zustimmung widmet der Verein ferner der neuen Schule
zum bleibenden Andenken I h r Porträt, und ich übergebe
hiemit die betreffende Zuschrift dem Herrn Obmanue
des BezirlsschulratheS. Mögen die milden Züge des
patriotischen Erbauers dieses Prachtgebüuoes noch späte
Geschlechter, wenn sie selbe betrachten, zu gleicher rast-
loser Thätigkeit aufmuntern, wie er solche Zeit seines
LcbenS gepflogen hat.

Reichsrathsabgeordneter M . Hotschewar brachte
hierauf auf Se. Majestät den Kaiser ein dreifaches Hoch
aus, in welches die Versammelten begeistert einstimmten,
während das Bürgercorps unter den Klängen der Volts-
hymne das Gewehr präsentierte und Pöllerschüsse er-
tönten.

Nach Schluß der Ansprachen begaben ftch der Herr
Minister und die Festgüste auf den Platz vor dem Gchul-
gtbäude, woselbst da« l. l. prlv. Bürgercorp«, die Gurl-
selber freiwillige Feuerwehr und die Philharmoniker unter
klingendem Spiele defilierten. Es folgte hierauf die Be-
sichtigung der Lokalitäten de« Schulgebüudc«. I n den
Vollsschulllasscn waren die Schüler und Schülerinnen
mit ihren kehrern versammelt. I n der drillen Klasse
dankte die Schülerin Anna W i w o b a in schlichten, herz-
lichen Worten Herrn Holschewar namens der Schul-
jugend für die große Spende und dem Herrn Minister
für die hohe Auszeichnung seine« Besuches, letzterer
richtete sowol an die Lehrer ul« auch an einzelne Schüler
mehrere Fragen und sprach wiederholt seine vollste Zu-
friedenheit mit dem Baue au«.

Nachdem hierauf noch die Vorstellung der l. l. Oe-
Horden, der Lehrerschaft und der Gemeindevertretung von
Gurlfeld erfolgt war, fuhr der Herr Minister nach kur-
zem Nufrnlhallt in feinem Absteigequartier zum Bahn-
Hofe, woselbst sich Herr Hotschewar, die anwesenden Ho-
noratioren sowie der l. l . Bezirlshauptmann und der
Bürgermeister von Ourlfeld von Sr . Excellenz ver-
abschiedeten.

(Schluß solat.)

— (Kaiser l iche Auszeichnung) In Vestlltlgung
dcr von S r . Lfcelllnz dem Herrn Untfrrichleminifit i schon gl«

llgcntlich der Vllrgllschultröffnung»s«er in Vurlsl ld glmachten

frtudigm Mittheilung bringt die gestrige l. l . Wiener Zeitung in

ihrem amtlichen Theile die offiziell, Verloutbarung, doh V e i n «

M a j e f t l l t d e r K a i s e r mit Allerhöchster Entschließung vom

13. d. M . dem RtichSrlllhSabgeorbnelen und Nealitlltenbesitzer <n

T u r l f e l d Herrn M a r t i n H o l s c h e w a r , in Nnerlennung

seines gemeinnützigen und schulfreundlichen Wirlen», taffrei den

O r d e n d e r E i s e r n e n K r o n e d r l t l e r K l a s s e ver-

liehen habe.

— ( < l r n e n n u n g . ) Der absolvierte Vtccht«hv»r Friedlich

Freihetl von Rechbach wurde zum l o n c e p l s p r a l t i »

t a n t e u bei der t. l. Landesregierung in L a i b ach ernannt.

— ( 3 ese l l u l > . ) Kürzlich wurde von den veamten nnd

Bllrgern <3 u r l f e l d « ein Lesellub in» Leben gerufen, der den

dortigen l. l . Veiirlslommissiir Dr . Reinhold von R ü h l i n g -

R u d i g e n zu seinem Obmanne wählte. Die Klublotl l l i t l l l befin-

det sich im Gasthause de« Herrn Schöner. Gelegentlich der j l lng-

ften VUrgtlschul'Lrb'ffnungsstiec beehrten auch Sc. Excellenz der

Herr Unterrichlsminister sowie der Herr Laildeeprllfident und kan-

d.shlluplmanu nebst den Übrigen Festgilsien den neuen K>nb mit

ihrem Vlsuche und zeichneten ihre Namen inS aufliegende Tedenl-

buch ein.

— ( G e m ä l d e . « l u « f t e l l u n s t , ) W i r werden ersuchl
mltzuthtileu, daß da« Ollo'sche Gemälde „ D i« H u l d i g u n g
M a r i e A n t o i n e t t e uS am H o f e z u V e r s a i l l e s " nur
noch bi« inclusive S o n n t a g den 21 . d. M . in po ibach »u«
gestellt bleibt, und baß der Zuttitl«prei« v o n h e u < e « « °^ '
10 lr. per Person ermäßigt wurde. Vlög' d°her « ' " " " ^ " s i c h
Vlsichtigung de« Vilde« bisher noch verschob", h » ^ ^ ' ^ , .

! da« «unflwerl innerhalb der wenigen « ^ .

>' gestellt bleibt, »uzusthen.



19U0
— ( V l ü c k l i c h e « I a g d e r g e b n i « . ) Auf dem zum

Jagdgebiete der Herren Victor G a l l t und Llemen« Fuch » in

O h e r l r a i n gehörigen K r i j . im Urata.Thale, wurde Dims-

tag den 16 d. unlrr Betheiligung von 6 Jägern eine Gemsen«

jagd arrangiert, welche insoferne ein »ußerordentlich günstige«

Ergebni« erzielte, »l« hiebei z w ö l f V e m s e n erlegt wurden.

Der Vemsenftand auf dem genannten Iagdterrain gilt al« der

reichst« in l l rain, man schätzt denselben auf 1 1 . bi« 12 00Stllcke

— ( P f e r d e . P r ä m i i e r u n g i n R u d o l f s w e r t h . )

«m 10. d. M . fand >n R u d o l f s m e r t h die P f e r d e .

P r ä m i i e r u n g durch die Lanbeskammission für Pferdezucht

statt. Mutterssuten mit Fohlen wurden 22 vorgefühlt; piämiiert

wurden hilvon 6, und zwar «hielten: Josef O l o r n von Mofle 50,

Nnton P r i i a t « I j von Ralovnil 40, Fianz V e r t a ö i i von

Priftawe 30, und Mart in K h e r m von Gcadische 30 Gilber,

gulden und jeder ein AnerlennunaMplom; Varlhl. V i d e von

Vchwabowo und Nnton M a j s e l von S t . Vartholmä erhielten

Anerlennungsdiplome für gute Zucht und Pflege der Pferde. Von

den 22 jungen Stuten wurden von der PrUmiierungslomnlission

n u r d r e i preiSwurdig erkannt, und zwar erhielten: Franz

M » i c e n von Polje 40, Vincenz G rn o l a , Gutsbesitzer in

Stauden, 30 und 20 Silb'rgulden, und Überdies beide je ein

Unerlennungsdiplom für gute Zucht und Pflege der Pferde. —

Nuf do« Ergebnis der lagsdarauf in Rubolföwerth abgehaltenen

ers ten U n t e r t r o i n e r T h i e r s c h a u lommen wir ilbri«

gen« noch im Laufe dieser Woche des näheren zu sprechen.

— ( V i e h , U n c t i o n i n R u b o l f s w e i t h . ) Vei

der nach Schluß der R e g i o n » l - H o r n » i t h a u « f t e l «

l u n g in R u d o l f s w e r t h von der lrainifchen Landwlrth»

fchaft«gestllschaft veranstalteten Auction des von der Slaa!««

subvention pro 1877 angekauften Z u c h t v i e h e s wurden nach-

stehende Thiere veräußert, und zwar: Von der Mariahofer»

kavanlthaler Rasse 5 Sprungstiere, 1 tragende Kuh mit dem

zweite« Kalbe und 4 tragende Kalbinlien; von der Mllrzthaler

Nasse 3 Sprungstil« und 6 junge Kalbinnen. Das Mariahofer

Vieh war im Vei tMni« seines jugendlichen Nltei« schwer und

groß und ging um hohe Preise ab. Da« Mllrzthaler Vieh scheint

eine schwache Alpentrist gehabt zu haben, war jedoch gut gebaut.

Fall durchweg« haben Großgrundbesitzer und nur wenige bäuer«

lichc Aiehzllchler sich an der Auction belheiligt. Für da« Mar i».

hoser.z.'avanlthaler Vieh wurden 787 fl., für das Mllrzthaler

529 ft. erlöst. Diese Eiliise werden zum weiteren Einkauf von

slindein verwendet werden. Für die groß: Mühe, die mit dem

Einkauf und Transport bi« Rudolsswerth verbunden war, ge,

bllrt den Herren Lentralau«schufsen Franz S c h o l l m a y e r

und Josef S e u n i g all« Anerkennung.

— (S loven ische l a n d w i r l h s c h a f t l i c h e W i n t e r

schule.) Die Frage, ob die s l o v e n i s c h e Abtheilung der

?an«e«ackcrbauschule in Vürz noch sonvcslehen solle oder auf.

gelöst werbe, ist nunmehr — wie man der „ T r . Ztg." au« Tärz

schreibt — in einer den Glouenen gllufiigen Weise erledigt worden.

D,e große Konferenz der l?«,ldw!r<hschaftsgestllschaft, an welcher

Professur Haoerlandt «ms Wien theilliahm, entschied sich dafitr.

dc>ß die slouenische Abtheilung der Lande«ackelb°uschult °l« land-

wlrthschüflllche Winterschule fortzubestehen habe, d,e Sommer»

monate aber von den beiden Lehrern der slooenischen Abtheilung

ju praktischen Demonstrationen und WandervorlrUgm in den

slolttnischen Orte» des Vörzischen benutzt werden sollen.

- ( V r a n d s c h a d e n . ) Nach amtlichen Erhebungen be»

ziffilt sich der durch den von uns jllngft berichteten Brand in

F ü b e r l a c h verursachte Schaden auf 26,800 f l. Die von dem

Vrandunglllcke Vetreffenen find obdachlos und entbehren aller

Mittel zum Leben und zur Wiedeieinrichlnng ihre« Hauswesen«

indem dieselben mit Ausnahme eine« einzigen Vesitzer« nicht asse-

curierl waren. Die Noth ist umso größer, al« der Winter vor

der THU« steht, daher die Verunglückten einer raschen Hilfe be«

dürfen. Der Herr Statthalter von Kilinten hat infolge dessen über

Ansuchen der Gemeindevorstlhung Wernberg und liber Antrag

der l . t. Vezirlshauptmannschaft Villach die Sammlung milder

Vaben im Kronland: Kärnten zugunsten der verunglückten Vewoh«

ner in FUderlnch bewilligt.

— (Be i l age , ) Einem der Stadtausgabc unseres heutigen
Blattes beiliegenden Prospccte zufolge, auf den wir hiemit auf-
merksam machen, tr i t t das illustrierte Familicnblatt „ D i e
H e i m a t " soeben in seinen 3. Jahrgang und beginnt denselben
mit einem neuen Romane lion Bcrthold A u erbach.' „Landolin
von Rentershöfm." — Pränumcrationcn ans das Blatt über^
nimmt die Kleinmalil,- <b Namberg'schc Nnchhandluilg, woselbst
auch Probeimmmern des 1, Heftes gratis abgegeben werden.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 9 bringt
folgende I l l u s t r a t i o n e n : Michael MuMcoy. — Dte
Ktlmpfe im Schipla Passe. Nach der Sl i „e u»scrc« Spezia!«
artlfteu. — Der Dorfheid. Gemälde von M. M u M c s y , auf
Hal, gezeichnet von C, Karger. — D,e Rubrnsfeier in Antwerpen.
Nach der Origmalsl^e oou H, EAnb.ra.er. — Ngrippinu. Ve«
mtllde von O. W^rlheimer. — Der neue Zimmerherr, oder: ve ,
strafte Neugier. Or»ginal<e>chnung u°n E. Spitze in München
— Autogramm von Richard Wagner. — T e x t e : Arrstlumt«
Jugend. Gon Julius Grosse. — D>e Mars.Satellilen. — M'chael
Munlicsy. — Zur Rub.'Nsftler. Ngrippina. — Der orientalische
Krieg. Von Schweigei'Lerchenfeld. — Da« goldene Kreuz. N ^ l l e
von F. Hell. — D»e Hausflinde Richard Wagner«. Von V. K.
Sch^mbera. — Kleine Lhronil. — Schach. — Rösselsprung. -
Vilbenräthsel. — Korrespondenzlaften.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ka lb . Z e i t u n g . " )

T u r n u - M a g n r e l l i , 17. Oktober. DaS Bombar.

dement von Plewna hat begonnen, die entscheidende Ac-

tion ist nahe. Suleiman Pascha concentriert sich bei Ka<

dililll. Die Verbindungen zwischen Plewna und Sophia

sind abgeschnitten.

P a r i s , 16. Oktober. Das vollständige Wahl.

resullat (ausgenommen die Colonien) lautet: 201 Eon-

servatioe, 314 Republikaner; 14 Nachwahlen find nöthig.

Die Conservalioen behielten 142 oon ihren 158 Sitzen

und verloren 17. Die Rtpublllaner behielten 297 oon

den 363 Sitzen und verloren 59.

B e l g r a d , 16. Oktober. (Pol. Korr.) Die Be-

sorgnis der serbischen Regierung vor einem diplomat!»

schen Einschreiten acuter Natur seitens der Pforte ist

geschwunden. Dagegen hält man die Eventualität der

Entsendung eines türkischen Kommissärs nach Belgrad

noch immer für mvglich und beschäftigt sich angelegen!,

lichst mit der Haltung, die in einem solchen Falle an-

zunehmen wäre. Inzwischen ist der seit längerem zwi.

schen Serbien und der Pforte schwebende Conflict wegen

der Grenzdemarcalion am Iavor in den letzten Tagen

beglichen worden.

B e l g r a d , 15. Oliober. (N . Wc. Tgbl.) Serbien

versicherte in Konstantinopel neuerdings, dah es stritte

Neutralität beobachtn wolle, und offiziöserseits wird hier

behauptet, die >erbische Action sei vorläufig aufgegeben.

Diese friedlichere Hallung Serbiens ist durch die lur.

lische Noie und durch die Furcht vor einer türkischen

Offensive hervorgerufen. Dle Rüstungen dauern aber

unbtichaoet dessen ungeschwacht sort. Die Bestimmung

des Aclionstermines hängt ganz von der Beendigung der

Vorbereitungen und von Rußland ab.

Bukares t , Itt. Oktober. (Pol. Korr.) Die Türken

haben ans der Redoute „Osman" vor Plewna, gegen

welche die Apftroche-Arbeiten der Rumänen sich richten,

ihre Geschütze zurückgezogen. Auf russisch - rumämschcr

Seite besorgt man, daß die Redoute „Osman" unter«

miniert sei.

C e t i n j e , 16. Oktober. (Presse.) Das Haupt«

quartier wurde nach Orja Luta zum montenegrinischen

Südcorps verlegt. Fürst Nikola ist hier eingetroffen.

Die Türken versammeln Truppen bei Gaclo und Mostar,

um die westliche Herzegowina zu decken.

K o n f t a n t i n o p e l , 16. Oktober. (Korr.»Vur.)

Die „Agence Haoas" meldet: I m Schipla.Passe findet

eine sehr lebhafte Kanonade stall; die Russen befestigen

die Straße nach Gabrowa. — Russische Kanonenboote

bombardierten Sul ina; ein kleines türkisches Kanoxen»

boot, welches vor Sulina stand, wurde durch das Bom-

bardement beschädigt.

K o n s t a n t l n o p e l , 17. Oktober. Die „Ngence

Havas" meldet: Mulhtar Pascha telegrafierte gestern,

daß eine neue Schlacht in der Umgebung von Aladscha-

dagh stattfinde. Die Russen wurden von den Türken auf

vier Selten angegriffen und begannen zu weichen, al«

die Depesche expediert wurde. Die Schlacht ist blutig.

Budapest, 17. Oktober. (Frucht bürse.) Prima-

Weizen, 80 Kilo essectlv per Hektoliter wiegend, lostet

12 fi. 10 kr. per Meterzentner, lauftustlos, Mlttelsorten

um 20 kr. billiger. Usance.Weizen 10 fl. 7b lr., «u«.

gebot lebhafter.

Telegrafischer Vechselkur«
vom 17. Oktober.

Papier. Rente 64-05. - Silber . Rente SS 40. - F° °'
Rente 74 35. — 1860er Staats.Änlehen 110—. s°nl<«c«"
8Z2. - Kredit - »clien 206 80. - London 118 60. - A U
104 80. — K. l MUnz. Dukaten b 66. — 20-FranllN'VMl
9 5 0 ' , . — 100 Reichsmark 5860.

W i e n , ,7. Oktober. 3 l l y i nackmmag«. .Schlu" '»^
»ltd»««»«. 206 75, »U60er ?«>!? 109 75, 1864er i l ' " ^ '
afterrllch,ln> «ru l . ,n Pap»er 6405 Vla«,t»bl>bn 36650, '<"
bann 193 75. 20 < Franlenftuae 9 51. ung°r,!ch. Kl««"""'
193 25, oliclre,chl,chs ^laucuvllnt — —, «lnrrreichischl il"s>°°^
97 50. Lombarden 71 . . Unionban! 65 50, »uftro-orieMO^
>c1»lll — —, Lloyoaclitl, 392 —, »uftro»ottom»l"!chl >bavl , ^
lürtische i!ose 15' , K^.nu,uu°l. «nlehe» 9 2 — . s»?p"'"
— —. Voldrente 74 40.

Kandel und GolkswirthschaMs,
«aibach, 1?. Oktober, «luf dem heutigen Markte sinbH'

schienen: 10 Wagen mil Getreide. 5 Wagen mit Heu un° »"
20 Wagen und 4 Schiffe mit Hol, (33 Kubikmeter).

D u r c h s c h n i t t « - P r e l l e .

VM...M»,.. M7M

Welzenpr.Hettolit. 9 75>1I 45 ^ Vutter Pr. Kilo . ^ ! ^ ^
Korn „ 6 50 690 «ier pr. Gtücl " ^ l . .
«erfte « 5 3S 5 53 Milch pr. Liter ^ . ^ ^
Haser „ 3 4 l 4 3 Rinbflelsch pr. Kilo " ^ " ^
Halbfrucht ,, 710 Kalbfleisch „ ^, ^
beiden ^ 6 18 6 70 Schweinesteisch „ - ^ " ^
Hirse ,, 5 85 590 Schöpsenfleisch „ ^ ^ " ^ .
Kuluruh „ 6 40 7 2 Hähndel pr. StUö — ̂  ' .
Lidilpfel 100 Kilo 3 4 Tauben „ " ^ " .
Linsen Hektoliter 6 Heu 100 Kilo. . l A " ^
Erbsen . 7 50 Stroh „ . . 1 " "
Fisolen „ 7 Holz, hart., pr. vie, . ^
Rludeschmalz Kilo - 92 Q.-Mettt — ̂  ^
Schlvnneschmalz „ — 80 — weiche«, „ -^ ^ <,^
Spell, frisch „ 68 Wein,roth.,100 Lit. - ^ ^ >

— geräuchert „ — 74 — weißer „ -^ ^ ^ ,

Angekommene Fremde.
«Im 17. Oktober. ^

Hotel S t a » t W i e n . Vrandt, Ältschul, «llerl, «stte l W
Privat ; Vlttzel, Oderlieut.; Schiller, Utels.; Vauman un° ̂ " ,
W,cn. - Heulsch, ltfm,, FUnskirchen. — Hertl, 2°h°" ' O ^
-^ Iessich, «aufm., Namach. - Ongelhofer, Fabrikant «̂
— Schneider, Neis., « lUnn. — Schmidt, «fm., S t u t l g " „

Hotel Elefant . Deulsch, «fm., Vraz. - Stenoml). S a g " ' ^
Fremont, Ingenieur, Fiume. — Iejavin l , Gafigeders ^
Nauunieruehmersgaltin. (iiroßmeseritsch. — itoltnit, Oberl" ,̂
— Human, Naomannödorf. — Scblesmger. Kfm.» un°
scdegg, Führer des 5. UhlanenNegimentS, Wleu. ^, .» ^

Kaiser von Oesterreich. Zol l , Tri fai l . — Schnabl, «"«'
Doliliar. Parier, Tlata. ^

Sternwarte. Htergar Franz. Stergnr Iofefa UN» o"»' ^
Ma^ia. «t . lttuplecht. — MllUer, HeschüftsmanN, lu ' "
Werdjan. GeMsismanll, Krain.

Ttadt llaibach. Hmentel Em>l,e, Trieft. n jhalh.
Moyren. t,'ryec, Agenr, und v. Beck, Wlen. — Tpiudler. ^ "

— Kasiimr Ooala, Znra. ^ ^ ^ ^ ^

Theater.
H e u t e (gerader Tag) mit durchau« neuer ^ " / 1 ^ ^
M a n n s c h a f t an «Uord. lloiwsche Operette i» l " „c
o°n I . L. Hansch, Musik von I . « . Z. ,y . Coolut'«« . ^ l
Matrostl, nach dem Arrangement deS H. u. K'la»y' " " ' " B '
vom ganzen Personule. Vorher: D i e H o c h z e i t < r e l l

spiel in 2 Auszügen von Roderich V e n e d i l ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in L a i ^ >

3̂ - l W zz ^ ^3 33

7U.M«. 738.« 4 - 8 « NNW. schw. leicht««"" ' ^
1 7 . 2 , . « . 738 .^4 .9 . . . O. schwach, ?°S"l r .

9 , . »b. 742.7« -<- 5.« O. schwach tw lw.ye ' "^ , , ! ^
Vormittags angenehm, sonnig; nachmittag« Re»"'' ßH"<

lich; Nbtudlolh, abends Nushriterung; frisch » ^ " 5 . „tN ^
auf den Alpen. Da» Iage«mittel der Wärme - j - < " ' ^ ,
unter dem Normale. ^ ^ .

—--—^ h t l l '
»er«nt»»rtlicher «ted«cteul: O t « « m « » k) « ' ^ - - ^

^ V l l ' t N ! ) ^ ^ ^ . Wien, 16. Oltober. (1 Uhr.) Der Verkehr bewegte sich ln einem gemäßigten Tempo, gab aber deutliche Zeichen einer vorherrschend günstigen G t i m m u n ^ ^ ^ ^ ^

««u» « « ,
««pierrent« 6390 64 —
«Uberrent« 8625 6640
«olbilntt 7425 7435
«ost. 183« 815 - 817—

, 1954 10625 106 HO
« 1»«0 1<9 75 1.0>
. I860 (ßUnfttl) . . . . 1>H50 119 -
» l864 1 8 3 - 133 25

Uu>. Prämien»«»! 7825 787k
« " d ^ 1 ^ 1 ^ zu; If,
«"""»«'? 18 25 ,3i)0
Vräml«»»lthtu der «t»dt Wien 9 2 - 92'5"
D^uan.«e,u«lrun,«.Lol« . . 103 50 K3 75
Dowänen'Pfaadbritft . . . . 134 135 ^
Vefterreichifche Schahschtint. . 99 50 99 7b
Ung. Eisenbahn»«»! 97 75 95 —
Ung. Schahbou« vo» I . 1873 10050 10075
»nlehen d. Stadtgtmeiude Wien

W V. v 9550 96—

Grnnden<laftungs-Vbllg«ti«nen.

Vllhmeu l02 — 103 —
«ieberöfterreich 10450 -
««liz.en . 8k. «5 85 75

Siebenbürge» 74 25 ?4 7b
lemestl Van»» 7« — 77 —
Ungarn 7650 77 -

Netten v,u V«nlen.

«uglo.llfterr. « « l . 96 7b 97 —
KredllllnNalt »(><> 50 8 6 75
Depositenbank 152 — 153 —
Kct!»ttallftall, nngar 193 75 194—
H«lampte«Al,ft»lt - —
«»Nonalhaut 883 — »35 —
lllnonvoal «425 6475
Neilthrsdanl 98 - 9 9 -
Wiener Vanluerein . . . . . 70>b0 7 1 —

Aetien v«n Transvsrt-Unterneh-

mungen.

»«l> w« ,
«lftld.Vahn N«— II650
Danan.Dampschiff. »««fellschaft 245— 347 —
Hlisabeth.Weftoahn . . . . 1?3 - 17350
Ferdinand«,^nrdbahli I940 1942

«eld «««
Franz - Joseph ' «»hn . . . . 1U3— 134 -
Valizische »arl«Lut>wi,.V»hn . 245 50 24!>75
Kaschau-Oderberger «ahn . . 104 25 1N4 7b
Lemberg-Czernowitzer Vahn . 121— 12150
Lloyd.HeseÜsch. 393 - 395 -
OeNerr. «ordVeftbahn . I I « 75 1»125
«ud°lf«"0°hn . . . 11450 !15—
Vlal»l«2at>n 268 - 269 —
Glldbahn 70 50 71 -
Thelß"0ahn — - - -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 99 75 100 —
Ungarische lttorooftnahn . . . 112 50 1>3 —
Wiener tromwlly.Oklellsch. . 101- 102 —

Pfandbriefe.

«llg. »ft. Vobeulredilanft. (i.Vold) 104 — 1N4 50
^ ^ « (i.V.'V.) d8 75 89 -

Nalioualbllnl ^7 50 9760
Ung.«°denkredit,Iuftilut(V.,V.) 90 25 90'b0

Prlorltäts Obligationen.

«lisabethl». 1. «m. . . . 92 - 92 25
Ferd.-Nordb. in sllber . . 104^0 »05 . -
Kr<,n,-I°sevhl!vll«,n 8680 87 —

» a l . K»rl.Lnd»i«-V., 1. « « - ' gß ̂  ^ g ^
Oesterr «NordmeN.Vahn ^ g . ^ ^ftO
Giebenbllrger Vahn » - ' ' ' , 5 0 ' ^ ! / i5^
Gtaalsbahn 1. « M ,,15,"^ «0^
«lldbahn ^3«/ ' 9 0 ^ ^

5', ^ ^
«übbahn, Von« '

London! l«n»e Sicht - ' ' 4? ^
P«l«

Oeldftrte». g,^ ^.

«eld ktl. ^ 1

N°p° le °n«d '« r - . 9 « ' ° ^ ,

^^t.^,d^^ : i ^ " '
«llveraulden. - ^ ^ ^ ^ ^ . ,

«ramische «randeutlaNun««-^^ ^ 7, ,.
Priva'notierun« : " " " ' 5.50 b'« '

, 2 0 5 25 bi« 20550. Ang'° "Uachtra«: Um 1 Uhr 30 Minuten notieren: Papierrente 63 95 bi« 64'—. «ilberrent« 66'25 bi« 66-35. Äoldrente 7t 20 bi« 74<jl>. Krtoi
<«nd«n N?3b ,»« 116 6b. Slavoleou« 9 48'/. bi« 9'49. Silder 102'9^ bi« 1 0 4 - .


